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^ Telegramme .
7 Wien , 3 . Juli . Die heutige „Wien. Ztg ." veröffent¬

licht das Vvllzugsgesetz in Ehesachen , und außerdem
eine Verordnung , durch welche das Verbot der Theater¬
vorstellungen auf 5 Tage im Jahr beschränkt wird .

-s Belgrad , 1 . Juli . Eine neu erlassene Verordnung
gestattet den Eintritt einer begrenzten Anzahl von Stenogra¬
phen in die Skuptschina , und die Zulassung inländischer
und ausländischer Berichterstatter zu deren Sitzungen . An
1600 Vertrauensmänner der Volksmiliz des ganzen Landes

kampiren bereits auf den Feldern um Topschider . Die Hie -

hersendung der Vertrauensmänner ist von der Regierung
inspirirt , die Lozirung vor Topschider ist eine Vorsichts¬
maßregel .

j - Belgrad , 2 . Juli . Sämmtliche Konsuln haben ihre
Flaggen aufgehißt .

' Der Fürst nahm , nachdem er einen Ritt

durch die Stadt gemacht hatte , den Truppen den Eid ab . Mor¬

gen findet die feierliche Salbung des Fürsten statt .
-j- Florenz , 2 . Juli . Alle Bureaus der Kammer haben

Kommissäre ernannt , welche der Tabaksvorlage günstig
sind .

-j- Nom , 2 . Juli . Der Papst hat heute das Lager der

Truppen besucht .
-j Paris , .3 . Juli , Morgens . Der „Conftitutionnel

" ist
ermächtigt , die von verschiedenen Zeitungen gebrachte

'Nach¬
richt , Graf Chambord habe die Absicht kundgegcben , bei

Gelegenheit der Hochzeitsseier des Herzogs von Parma nach
Rom zu kommen , und die darauf von dem französischen Bot¬

schafter Grafen v . Sartiges angeblich abgegebene Erklärung ,
Frankreich werde , wenn der Graf von Chambord nach Rom
komme , seine Truppen zurückziehen , für vollkommen unrichtig

zu erklär « ! .
-s Triest , 2 . Juli . Die „ Levantepost

" meldet aus Athen
unterm 27 . JuniDer Senat der Universität erklärte den

König Otto für den Begründer und Wohlthäter der Universi¬
tät und beschloß demselben eine Gedenktafel zu setzen . — Aus

Kreta wird gemeldet , daß 15 Bataillone dm Befehl erhalten

haben , nach Epirus und Thessalien abzugehen .
-j- London , 2 . Juli . In der heutigen Unterhaus -

sitzung erwidert Egerton auf eine Interpellation Layard
's ,

der österreichische Handelsvertrag sei gestern unter¬

zeichnet worden . In kurzem werde die über diesen Vertrag
geführte Korrespondenz dem Haus vorgelegt werden . — Beide

Häuser votiren dem abessynischen Heer eine Dankes --

erkläruUg .
-j- Hongkong , 15 . Mai . Aedd o und Riga tck sind wegen

Unruhen nicht geöffnet .

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Juli . Wir erfahren so eben , daß Ihre

Königl . Hoheit die Frau Großherzogin , sowie Ihre Kaiserl .

Hoheit die Prinzessin Wilhelm heute früh 8 Uhr 25 Min .
Baden verlassen baden , um sich zu mehrwöchigem Aufenthalt
nach St . Moritz im Engadin zu begeben .

Stuttgart , 2 . Juli . Das gestrige Regierungsblatt ent¬
hält das Z o l l v e r e i n s -G e s c tz wegen Abänderung einzelner

M. Nach Zpameu.
, ( Fortsetzung aus Nr . 1d2 .)

Nach einem unausgesetzten mehrstündigen Marsche stellte sich bei uns

Zweien ein starkes Bedürsniß nach Speise und Trank ein ; wir suchten

es im ersten aber nicht besten Restaurant zu befriedigen . Küche und

Reinlichkeit ließen viel zu wünschen übrig , ein malproperer Kell¬

ner bedeckte rasch das unreine Tischtuch mit einem ebenso schmutzigen

und servirte , die Reinlichkeit mit viel Höflichkeit zudeckend, das Bestellte ,
worunter Hühnerfleisch , dessen altes und solides Hautgewebe am Feuer

nicht gar gewordm , ein erfreuliches Zeugniß von meinem gut konser -

virten Gebiß gab .
„Abgang um halb sechs

" stand in unserer Reiseroute , daher wir zei¬

tig genug die flanirenden Beine wieder bahnwärts lenkten . In der

Nähe de « vbm erwähnten Napoleonplatzes sahen wir viele Leute in der

nämlichen Richtung und Absicht wie wir der Bahn zugehen , darunter

eine Truppe von etwa zwanzig Frauen in gleicher Kleidung . Sie tru¬

gen eine bäuerliche Tracht und Holzschuhe und jede unter dem Arm
einen klemm Kasten , der mit einem neuen wollenen Teppich beckeckt
war . Da Frauen für dm Alles mit Interesse beobachtenden Reisenden

überhaupt immer sehr erwünschte Erscheinungen sind , so säumten wir

nicht , unsere Wißbegierde raschesten« zu befriedigen , und setzten uns

gleich mit diesen ehrsamen Frauenspersonen in 's Vernehmen , um über
dm Inhalt der klemm Kasten in 's Klare zu kommm . „ Säuglinge aus

der Charite «
, lautete die Antwort aus unsere Anfrage . Es waren

nämlich Frauen aus dem Gebirge , welche keine rentablere Arbeit auf¬

bringen können , als diese klemm Kreaturen
'
zur Pflege und Aufzucht

Mit nach Hause zu nehmen , wofür ihnen die Anstalt zwölf bis achtzehn
Franken bezahlt . Sofern eine Pflcgmulter den Pflegling gut und , was

vor allem am nothwendigstm , am Leben erhält , wird ihr nach Wunsch
ein zweiter anvertraut , jedoch nur gegen die Vergütung von acht bis

zwölf Franken . Sie geben sich aus Liebe zum Verdienst alle erdenkliche

Bestimmungen der Zollordnung und der Zoll -Strafgesetzge -

bung .
1' Stuttgart , 2 . Juli . Der amerikanische Gesandte , Hr .

Ba nervst , ist hier angekommen , um die Verhandlungen
über den Staatsangehörigkeits - Vertrag zn führen . Derselbe
wohnt in Kannstadt .

München , 1 , Juli . Der bayrisch - nordameri -
ka nische Staatsvertrag über die Staatsangehörigkeit
ist nunmehr ratifizirt und die „ Südd . Presse

" veröffentlicht
denselben zugleich mit dem zugehörigen „ Schlußprotokoll

" .
Ans letzterem ist nachstehender Erläutcrungszusatz zu Art . 1

hervorzuheben :
Es wird anerkannt , daß ein in Amerika naturalisier Bayer und

umgekehrt ein in Bayern naturalisirter Amerikaner , wen » er sich ohne
die Absicht , in sein neu erworbenes Vaterland zurückzukehrcn , in sei¬

nem früheren Vaterland niedergelassen hat , keineswegs hiedurch allein

schon die frühere Staatsangehörigkeit wieder erlangt , vielmehr hangt
es , was Bayern anbetrifst , von Sr . Maj . dem König ab , ob er in

diesem Fall die bayrische Staatsangehörigkeit wieder verleihen will

oder nicht . Der Art . 4 soll demnach nur die Bedeutung haben , daß

derjenige Staat , in welchem der Ausgewanderte die neue Staatsange¬
hörigkeit erworben hat , diesen nicht hindern kann , die frühere Staats¬

angehörigkeit wieder zurückzuerwerben ; nicht aber , daß der Staat ,
welchem der Ausgewanderte früher angehört hat , denselben auch sofort
wieder zurücknehmen müsse . Es hat vielmehr der im andern Staat

Naturalisirte nach den bestehenden Gesetzen und Vorschriften sich um

Wiederaufnahme in sein früheres Vaterland zu bewerben und dieselbe
wie jeder andere Fremde neu zu erwerben . Doch soll es in seinem

freien Ermessen liegen , ob er diesen Weg einschlagcn oder feine bisher
erworbene Staatsangehörigkeit beibehalten will .

Darmsta - t , 2. Juli . In gestern abgehaltener geheimer
Sitzung der Zweiten Kammer wurden 40,000 fl ., welche
die Civillifte für Schulden aus früherer Zeit , aus den 40er

Jahren , verlangt , abgelehnt .
* Wiesbaden , 2 . Jnli . Die von verschiedenen Zeitun¬

gen gebrachte Nachricht , es werde am 4 . Juli , dem Erinne -

rungstage der Unabhängigkeitserklärung der nordameri¬
kanischen Vereinigten , Staaten , eine diplomatische
Konferenz der Gesandten und Agenten der Vereinigten
Staaten in Europa , sowie eine offizielle Feier des Tages hier
stattfinden , ist , wie authentisch versichert wird , vollständig
erfunden .

Kobirrg, 1 . Juli . (Nürnb. Korr.) Die neue Anleihe von
105,000 fl . für die Ausrüstung der Garnisonen hat der
Landtag vorgestern auch noch bewilligt , allerdings mit der
Modifikation , daß er die gewünschte Unkündbarkeit in eine

Amortisation mit jährlich sts Prvz . verwandelte . Nachdem
der Landtag noch in Eile die durch die neue Organisation der

Gerichte und die neue Besteuerung nothwendigen Gesetze geneh¬
migt hat , ist sein Schluß in feierlicher Weise ausgesprochen
worden , da die Mandate der Abgeordneten erloschen sind .

Berlin , 2 . Juli . Die „Kreuz -Ztg.
" sagt, daß die in dem

Hochverrathsprozeß verurtheilten Hannoveraner aller¬
dings begnadigt worden seien , die Verführer jedoch würden

jedenfalls bestraft werden . — Die „Nvrdd . Allg . Ztg/ "' erklärt ,
in Widerlegung bezüglicher Zeitungsnachrichten , der Kom¬
mandant des Schiffes „Augusta

"
habe keinen Auftrag er¬

halten , den Hafen Limon in Costarica zur Anlage einer
Flottenstation zu erwerben .

Mühe und Sorgfalt und - entziehen gar häufig ihren eigenen deßhalb !

die kräftigste Nahrung , die Muttermilch . In Gesellschaft dieser Frauen
und neugeborneu Geschöpfe trabten wir unter sonderbaren Betrachtun¬
gen aus Lyon , um am gleichen Abend oder wenigstens in der Nacht
noch Frankreichs Süden zu erreichen . Von Lyon bis Avignon geht die

Bahn nach dem Sprichwort „der gerade Weg der beste" in der näm¬

lichen Richtung wie die Rhone oft friedlich neben ihr her , dann und

wann wieder ganz allein , weil ihr die Schlangenwindungen der Kame -

rädin zu umständlich und zeitraubend sind . Diese Linie ist mit 30 oder
32 Stationen gesegnet , die bedeutendste darunter ist Valence . In
ihrer Nähe zeigten sich im klarsten Mondschein vereinzelt stehende Oli¬

ven und Cypresfen . Form und Aussehen der letzteren gewähren schon
bei Tag ein düsteres , ernstes Bild , in jener mondbeleuchteten Nacht

sahen sie vollends aus , als hätte jede die treueste Obhut für ein Grab¬
mal . Weil mit diesen zwei Repräsentanten eines milden Klima 's die

Landschaft sich theilweise ändert , hielt ich es für Freundschaft , ineinen
müden und eingefchlafenen Begleiter zu wecken und ihn auf die beiden
meridianalen Grenzen aufmerksam zu machen . Dankbar dafür und

freudigen Herzens wollte er mit mir den schönen Süden begrüßen und

zu diesem Behuf seinen Kopf durch den Wagenschlag stecken , aber eine

an die Fenster anprallende , durch Fugen und Ritzen blasende Brise ,
welche sich als fürchterlicher Nordwestwind dort unten häufig im Win¬

ter und Frühjahr ergeht , kam unserm Enthusiasmus zuvor . Etwas

gedemüthigt durch einen solch unholden Empfang schmiegte sich Jeder
wieder in seine Ecke . In Folge des langen Fahrens fühlte ich mich
übermüdet , meine Knochen waren wie entzwei gebrochen . Mit dem

größten Neid sah ich auf meinen Nebenmann herunter , einen ärmlich

gekleideten Menschen , der, um mich nicht zu inkommodiren oder meinen

Anzug durch seine staubigen Schuhe nicht zu beschmutzen , sich kugelför¬

mig wie ein Igel auf dem Sitze zusammenrollte und ganz deliziös

schlief. Ich hatte ihm später meine große Verwunderung über die

kunstvolle Schlafgeschicklichkeit ausgedrückt , worauf er äußert «, daß er sich

l) Berlin , 2 . Juli . Heute Mittag traten die hier an¬
wesenden Mitglieder des Staatsministeriums zu einer
Berathung zusammen . Morgen wird Sc . Maj . der König
ein Kabinetsconseil abhalten . — Der Kultusminister v . Müh -
ler hat gestern Abend eine Reise nach der Provinz Hannover
angetreten . Zuerst begibt sich derselbe nach Göttingen , um
persönlich von den Verhältnissen der dortigen Universität
Kcnntniß zu nehmen . In Hannover wird der Minister
Sitzungen des Landeskonsistoriums und der Provinzialkon -
sistorien , sowie des Proviuzial -SchulkollegiumS beiwohnen .
— Mit dem 1 . Juli ist in Hannover die Auflösung der
bisherigen Ziviladministration erfolgt . Dabei sind die Ab¬
theilungen des Innern und des Kultus aufgehoben worden .
Die Abtheilung der Finanzen bleibt fortbestehen , und zwar
unter der amtlichen Bezeichnung : „Königl . Verwaltung der
Domänen und Forsten .

" — Sichert » Vernehmen nach hat
die preußische Regierung sich nunmehr förmlich für die An¬
nahme des vom Norddeutschen Reichstag beschlossenen sog .
Noth - Gewerbegesetzes erklärt . — In der Provinz
Brandenburg , namentlich in der Lausitz , ist bereits in der
vorigen Woche mit der Roggenernte begonnen worden .
Der Ertrag verspricht im Durchschnitt ein guter zu lverden .

LZesterreichifche Monarchie .
Wien , 1 . Juli . (N. Fr. Pr .) Der Unterrichtsmi¬

nister rüstet sich bereits , um vor dem Reichsrath nach dessen
Wiederzusammentritt für seinen Theil die Antwort auf die
päpstliche Allokution zu geben . Wie wir vernehmen , wird
eine , seiner ersten Vorlagen ein Gesetz über Lehrer - Bil¬
dungsanstalten sein , von welchen durch dasselbe der domi -
nirende Einfluß der Klerisei genommen werden soll . Der Ge¬
setzentwurf soll in Vielem den Statuten für das Wiener Pä¬
dagogium uachgebildet sein .

s-s Wien , 1 . Juli . In einer Reihe von Blättern wurde
gemeldet , die französische Regierung habe der österreichischenden
Bezug von Chassepvt - Gewehren aus den französischen
Fabriken gestattet . Nahezu das Umgekehrte ist der Fall : die
französische Regierung läßt in der Werndl ' schcn Fabrik in
Stcyer eine namhafte Anzahl von Chassepots anfertigen .
Oesterreich ist in der Lage , seinen Gewehrbedarf im Land selbst
befriedigen zu können . Es sind bereits 400,000 Hinterlader
an die Armee ausgetheilt , und die Leistungsfähigkeit der Fa¬
briken hat sich derart gesteigert , daß noch vor dem Herbst wei¬
tere 200,000 Stück abgeliefert werden können .

77 Wien , 2 . Juli . Gleichzeitig mit der Vollzugsvor¬
schrift zum Ehegesetz ist ein - Rundschreiben an die sämrnt -
lichen Statthalter erlassen , welches dieselben anweist , bei
jeder klerikalen Renitenz unnachsichtlich und
ohne Ansehen der Person einzuschreiten .

Am 4 . Juli (übermorgen ) trifft aus Konstantinopel auf
dem Landweg über Baziat der Vizekönig von Egypten
hier ein .

* Wien , 2. Juli . Der Wiener Gemeiuderath hat
( wie bereits angedeutet ) fast einstimmig folgende Dringlich -
keitsanträge angenommen : Der Gemeinderath protestirt
feierlichst gegen die verletzenden Aeutzerungen der päpstlichen
Allokution ; die Regierung besitze das vollste Vertrauen
des Gemeinderaths , und die päpstliche Allokution sei eine un¬
berechtigte Einmischung in die Gesetzgebung des Staats ; der
Gemeinderath erwarte zuversichtlich , die Regierung werde die -

! diese Schlafstellung aus der Wachtstubenpritsche angewöhnt habe , wo er
als gemeiner Soldat die Hälfte der siebenjährigen Dienstzeit verbracht .

Ob sich unser Zug verspätet hatte oder ob wir von der richtigen An¬

kunftszeit schlecht unterrichtet gewesen, weiß ich nicht : statt um Mitter¬

nacht , wie ich glaubte , gelangten wir alsgemach nach 1 Uhr nach Avig¬
non . Ein Omnibus , dessen Führer und Pferde von Kälte viel zu lei¬
den schienen , rüttelte uns nach dem Hotel de l'Europe . Irgend ein

Bediensteter des Gasthoses saß am Kaminfeuer der Portierstube , der
mit dem Nachtzuge kommenden Gäste harrend . „Ach wie kalt , wie

grausam kalt !" lautete unsere Begrüßung , welche übrigens den Em¬

pfänger gleichgültig ließ . Ohne eine übliche Wirthsphrase und im fürch¬
terlichsten Lakonismus verbracht ! er uns aufs Zimmer . Trotz Sturm
und Fensterladengetöse schlief ich fest wie ein Sack bis zum andern

Morgen . Zur Besichtigung dieses historischen Platzes hatten wir kaum
einen vollen Tag bestimmt , cs galt deßhalb nach eilig genossenem Früh¬
stück in kürzester Zeit die Ueberbleibsel vergangener Jahrhunderte auf -

zufuchen , und im Gcschwindschritt zogen wir durch das Stadtthor über

die halb an « Stein , halb aus Holz erbaute Brücke , mit welcher eine

zweite , in Ketten hängende in Verbindung steht , nach dem gegenüber¬
liegenden Villeneuve les Avignons , eine Benennung , welche mit der

Beschaffenheit des heule noch Vorhandenen stack kontrastirt . Villeneuve

wurde von den in Avignon residirenden Päpsten gegründet und daselbst
eine für jene Zeit sehr starke Befestigung mit kolossalen Mauern und

gewaltigen Thürmcn angelegt . Im Innern ist sie vollständig zerstört
und es steht von der ganzen Macht und Pracht nichts mehr als wenige
Umfassungen rmd zwei Thürme , von denen der eine , wie die Chronik
besagt , von Philipp dem Schönen erbaut sein soll. An Steinen und

Schutt fehlt es da nirgends und statt wie ehedem eine feste ponrpöse
Burg ist sie heute der veritableste Trümmerhaufe , in dem einige magere
Olivenbäume elend ihr Dasein fristen.

(Fortsetzung folgt .)



dieselben verallgemeinerte ; sie babe damit ^

sem Uebergriff mit aller unerläßlich nöthigen Energie be¬

gegnen.
Prag , 30. Juni. Man schreibt der „Südd. Presse

" :

Noch ist die czechische Angelegenheit keine „Frage" im

europäischen Sinn , aber sie hat alle Anlagen dazu, und wenn so

fortregirt wird, so wird sie sicher zu schwersterBedeutung her¬
anreifen. Hätte die czechische Partei Aussicht ans Unter¬

stützung einer fremden Macht, längst wäre der Aufstand in

Böhmeri ausgebrvchen . Sie hat aber keine andere Reserve
als die Feudaleri , welche trotz der ganz deutlichen Worte des

Kaisers an den Grasen Clam-Martiniz fest entschlossen sind,
in der Opposition zu beharren, „mögen darüber auch einige
Köpfe fallen "

, wie einer ihrer Haupträdelsführer gesagt hat.
Sie stehen in festgeschlossenerAllianz mit den Czechen ,

" die

jetzt auf keine Art zu durchbrechen ist. Erst wenn eines dieser
beiden Elemente am Ruder wäre, würde man ein Beispiel
Hellen Undanks erleben . Die czechische Opposition ist muster¬
haft disziplinirt , jedes czechische Dorf , jede Bezirksvertretung
steht mit dem Zentralkomitee (dem böhmischen Landtags-

Klubb) in Verbindung, von welchem im Fall der Noth augen¬
blicklich die Weisungen ergehen . Ueberall sind es dieselben
Leute , welche die Agitationen machen. Sie führen sogar Le¬

gitimationen mit sich. Ein wesentliches Agitationsmittel
waren die Meetings Leider zu spät hat die Regierung sie
verboten . Doch das Verbot wird aus originelle Weise um¬

gangen . Wurde z. B . ein Meeting an einem gewissen Orte

untersagt, so bringen die Zeitungen übereinstimmend Ankün¬

digungen, daß die Gesang- und Turnvereine an dem für das

Meeting bestimmten Tage einen „Ausflug" an den für das

Meeting bestimmten Ort machen, und daß die Bewohner der

Umgegend hiezu eingeladen sind. Es werden dann Toaste
ausgebracht, in welchen Das enthalten ist , was in den politi¬

schen Reden des Meetings enthalten sein sollte , und — der

Zweck ist erreicht, gegen den Willen der Regierung. . . . Nach
der Stimmung im czcchischen Lager ist jeder Versuch einer

Verständigung ein Beweis der Schwäche zu nennen, denn die

Czechen sind unversöhnliche Gegner des Magyarismus und
des Deutschthums, auf welchen beiden das gegenwärtige
System beruht. Sie können nur versöhnt werden , indem
man ihnen Böhmen, Mähren und Schlesien überantwortet,
was zugleich das Ende des dort lebenden Deutschthums bedeu¬
ten würde . Die Regierung muß mit der größten Festigkeit
Vorgehen, wenn sie die Revolution in Böhmen , den offenen
Aufstand hintanhalten will, der, wenn die Dinge so sort-

gehen, nur mehr eine Frage von Wochen ist.
Prag , 2 . Juli. Morgen wird der Hirtenbrie f des

Erzbischofs erscheinen. Derselbe behandelt ausschließlich
das Ehegesetz , verdammt die Zivilehe, und bedroht die öffent¬
lichen Sünder mit Kirchenstrafen . — Die „Politik" enthält
folgende Zuschrift des Grafen Clam - Martinrtz :

Ich entnehme aus der . Politik "
, daß die , N . Fr . Presse" eine Mit -

theilung gebracht hat über eine Unterredung , welcher ich von Sr .

Maj . gewürdigt wurde. Nachdem diese Unterredung eben zwischen

mir und Sr . Maj . stattgefunden hat , liegt es agf der Hand , daß die

Mittheilung der „N . Fr . Pr ." nicht eine authentische sein kann Es

verbietet mir (so entstellt auch diese Mittheilung ist) die Ehrfurcht vor

der Allerhöchsten Person Sr . Maj ., die Eröffnungen, zu welchen Aller-

höchstdieselbcn sich bestimmt fanden , sowie die Erwiederungen , zu wel¬

chen mir allergnädigst Gelegenheit geboten wurde , zum Gegenstände

einer Zeitungspolemik zu machen . Nur verwahre ich mich dagegen ,

daß diese Zurückhaltung als Anerkennung irgend welcher Berichte ge¬

deutet werde, , welche öffentliche Blätter gebrächt haben oder welche fer¬

ner zu bringen ihnen als passend erscheinen sollte .
Serbien

Belgrad , 26 . Juni . Ueber die Schlußverhandlung
gegen die Fürsten Mörder schreibt ein Korrespondent der
Wiener „Presse " : Das Gericht wurde in einem Schuppen
gehalten ; nur das Kreuz und die Wachskerze , die auf dem
mit einem Tuch behangenen Gerichtstisch aufgestellt waren,
mahnten an den Ernst und die tragische Feierlichkeit der be¬
vorstehenden Verhandlung. Das Auditorium war bunt ge¬
mischt : Konsuln, Minister , Senatoren , Popen in ihren male¬
rischen Talaren , kleinere Beamte- Militärs , Bürger und Stu¬
denten gruppirten sich ohne auffallende Wahrnehmung der
Rangunterschiedebunt nebeneinander . Punkt 9 Uhr begann
die Vorführung der Mörder des Fürsten und der Hauptver-

schwornen in schweren Eisen und unter Begleitung zahlreicher
Gendarmen. Es waren ungeheuerliche Physiognomien , denen
das Auge begegnete , vergeblich Einen suchend , in dessen Blick
sich nur ein Strahl milder Menschlichkeit widergespiegelt
hätte . Kosta Radovanovich , der im Fleisch des unglücklicheil
Fürsten Michael sö eigentlich herumgewühlt, ist eine nahezu
diabolische Erscheinung . Thierisch , blutdürstig glotzend , ver-

räth er beispiellose Gleichgiltigkeit . Und dieser Marich , der
die Ermordung seiner Frau im Zuchthaus zu Toptschider
büßte und seinen Rachedurst im Blut des Fürsten kühlen
wollte ! Advokat Radovanovich und Simon Nenadovich sind
Erscheinungen nicht ohne das Gepräge einer gewissen Fein¬
heit ; demungcachtet ist ihr Antlitz von so furchtbar verzehren¬
den Leidenschaften durchfurcht , daß sie würdig der Gesellschaft
sich anreihen, in der sie hieherkamen . Nichts ist da wahrzu¬
nehmen von verführter Jugend , die nach Idealen jagt — so¬
weit diese unzurechnungsfähige„Jugend " im Spiele war, hat
sie die kluge Belgrader Regierung ganz aus dem Spiel ge¬
lassen. Nur auf die hartgesottenenBösewichte , welche den
Mord so leicht nahmen wie eine Billardparthie . auf die Ver¬
führer des Militärs '

, auf eidbrüchige Offiziere und Beamte
legte sie ihre Hand, und daran that sie unbedingt wohl. Nichts
wäre ihr leichter gefallen , als den Prozeß zu einem Monstre-

prozeß aufzubauschen .
Italien .

Florenz, 30. Juni. (Köln . Ztg.) Man ist hier erstaunt
darüber, zu sehen, daß die Gerüchte von Garibaldi - Wer -
b u n g en in Paris so starken Glauben finden . Geradezu albern
aber ist die hier und da ausgesprochene Vermuthung , daß die
italienische Regierung dies - geschehen ließe. Es ist kein wahres
Wort an Allem, was französische Blätter über diesen Gegen¬
stand sagen. Die Freiwilligen-Unternehmungensind übrigens

so um allen Kredit gekommen , daß hierauf bezügliche Bestre¬

bungen gar keinen Anklang finden . Garibaldi ist augenblick¬
lich leidender denn jemals , und Menotti Garibaldi ist blos

auf das Festland gekommen, um sich zu verheirathen. Die Un¬

ternehmung wäre auch ganz ohne Objekt , denn an einen Zug

gegen Rom denkt jetzt selbst die Aktionspartei nicht. — Der

Senat hat den Gesetzvorschlag über die Mahlsteuer mit 101

gegen 11 Stimmen angenommen. Die guten Verheißungen,
die Scialoja über die Finanzlage machte, habengünstig gewirkt .
Er hat den Piemontesenihren Partikularismus vorgeworsen ,
von dem zur Zeit , als Turin die Hauptstadt war und eine

Provinz Italiens nach der andern annektirtwurde, keineSpur

zu entdecken gewesen. Der Gesetzvorschlag wird trotz der

Opposition, die dagegen laut wird , ebenfalls die Majorität
der Kammer für sich haben .

Frankreich .
* Paris , 2. Juli . Sitzungen des Gesechgeb. Kör¬

pers vom 1 . Juli und 2. Juli .
Nachdem Thiers in dem ersten Theil seiner gestrigen Rede die

wirkliche finanzielle Lage Frankreichs mit Klarheit aus den nur auf

Täuschung bciechiicten vier bis fünf besondern Budgets zusammcn-

gestelll und nachgewiesen hatte , daß das eigentliche Defizit sich für

das Jahr 1869 auf ZOO Will , belaufen müsse , geht er zu dem poli¬

tischen Theil seiner Rede über . Den Ueberganzspunkt bieien ihm

das Kriegs - und das Marinebudget dar , deren hohe Ausgaben er kei¬

nes« , gs bestreiten oder beschränken , sondern einfach als die natürlichen

Folgen der seither eingehaltenen Politik erklären will . . . „ Allerdings

— sagt er will ich nicht verkennen, daß die UmgestaltuiV unserer

Waffen und in gewisser Beziehung der Umbau unserer Festungen

durch die in den Wissenschaften gemachten Fortschritte geboten worden

sind ; allein die Fortschritte in den Wissenschaften sind sehr alt und

finden unausgesetzt statt . Wissen Sie aber , was eigentlich diese Aus¬

gaben zur Nochwendigkcit macht ? Die Lage Europa ' s . Und wissen

Sie , wer diese Lage geschaffen hat ? DaS heutige Geschleckt leider, das

in seinem Irrwahn sich von der traditionellen Politik Europa ' s trennen

wollte. Man hat die Geister durch den Reiz der Neuheit verführt

und ihnen jene traurigen politischen Theorien , jene NationalilälS -

lheorien vorgesührl , welche die Oberfläche Europa ' » verändert haben. . .

(Belmonlet : Glücklicherweise ) . . . , welche den Orient umzugestalten

und die heutige Menschheit in unsägliche Verwirrungen und grausige

Blutströme zu stürzen drohen. (Sehr wahr !)

Sie haben Recht, den Krieg zn verabscheuen . Ich habe, als ich die

Geschichte eines großen Krixgsheldcn schrieb , gesagt, daß der unnöthige

Krieg ein verbrecherischer Wahnsinn sei. Allein, es ist wahr, daß un¬

ser Geschlecht vor der Geschichte den Jrrthum zu verantworten haben

wird, den es dadurch beging, daß es die wahrhafte französische Politik

aufgab . Die von Frankreich seit Jahrhundertm befolgte große Politik ,

durck die es in den Mittelpunkt Europa ' s gestellt ward und die zwi¬

schen den Völkern ausgleichende Wage in Händen hielt , jene Politik

ward aufgegeben, um gewissen thörichlen Tagesideen zu schmeicheln .

Man hat die Einheit Italiens geschaffen und dadurch die Einheit

Deutschlands unabweisbar gemacht . Ja man hat sie sogar selbst ge¬

macht , v orüber ich für meinen Theil untröstlich bin . Es schmerzt

mich dies tief für mein Land, denn die Lage Europa ' s, noch mehr

aber die Lage Frankreichs ist dadurch tief gestört worden. Darum

auch müssen Sie so viel Geld ausgeben . Nicht die neue Bewaffnung,

nicht der Fortschritt der Wissenschaften, nein , die Politik gebeut es.

Wenn ich die Ehre hätte, den Posten eines Kriegs - oder eines Ma¬

rineministers zu bekleiden, wissen Sie wohl, was ich meinem Sou¬

verän , was ich meinen Kollegen und der Kammer sagen würde ?- Ich

würde ihnen sagen : „Nicht wir haben diese Politik geschaffen , sondern

Ihr . Nun tragt auch hie Folgen davon !" Und indem ich dies sage ,

m. HH -, beeile ich mich , beizufügm, daß ich meinesthcils alle dies»

Ausgaben als nothwendig anerkenne, welche durch die nationale Vor¬

sicht geboten sind. Allein ich bewillige diese Ausgaben nicht mit dem

geheimen Wunsche nach einem Kriege. Nein ! Die beiden berühmten

Marschälle, in deren Händen die Portefeuilles der Marine und des

Kriegs so wohl ausgehoben sind, würden, wenn sie dm Krieg wollten,

lebhaft von mir bekämpft werden . Ja ich bin für meinen Theil be¬

reit , die Summen , die sie unter ihrer Verantwortlichkeit fordern , zu

bewilligen ; allein , tvenn es für den Krieg sein sollte, würde ich nach¬

drücklich dagegen auftreten .
Wissen Sie , m . HH . , welche Aussicht uns bleibt, daß das wahrhafte

Gleichgewicht Europa 's wieder hergestellt werde? Es bleibt uns die

Aussicht, daß der F L d e r a ti v s i n n (seniimeol löckeral) , der stets

in Deutschland vorhanden war , wieder erstehe Er ist bestrebk,

wieder zu erstehen , und wissen Sie , seit wann ? Seitdem man in

Deutschland angefangen hat , sich zu überzeugen, daß Frankreich nicht

geneigt ist , gegenwärtig in den deutschen Angelegenheiten zu interveniren .

(Zahlreiche Zeichen der Zustimmung .) Seitdem Deutschland sich beruhigt

(se rs8sure ), kehrt es zu dem ihm innewohnenden tiefen Trieb nach

einer Föderation und keineswegs nach einem militärischen Einheits¬

staat zurück . Man würde diesen werthvollen Prozeß in den Geistern

(ee precieux trsrsil Sans les espritr ) stören, wenn man heute inter¬

veniren wollte. Es wäre ein großer Fehler , ich wiederhole es , jetzt

Krieg zu wollen, und ich sage darum zu den beiden berühmten Mini¬

stern : Ja , ich stimme dafür , die Summen , welche Sie fordern, zu be¬

willige» , aber nicht für den Krieg . ( Unterbrechung.)

Ich werde mich hierüber erklären. Wissen Sie , m . HH . , warum

ich diese Rüstungen billige , ohne daß ich den Krieg will ? Darum ,

weil diese Rüstungen Frankreich in größere Achtung setzen ukerden .

Man soll zwei Dinge wissen : einmal , daß wir den in Deutschland vor

sich gehenden Prozeß nicht stören wollen, dann , daß wir mächtig genug

sind , um keine neuen eigenmächtigen Anmaßungen ( usurpalions ) in

Europa mehr zu gestatten. (Sehr gut ! auf vielen Bänken ; verschieden¬

artige Bewegung .) Und wenn einmal , in Verbindung mit unfern

Rüstungen , unser Entschluß , den Frieden erhalten zu wollen, feststeht,

so wird dies eine große Friedeusbürgschaft sein.

Dies find meiner Ansicht nach die Gründe , um den beiden sehr tüch¬

tigen Ministern die Forderungm , die sie an uns stellen, nicht streitig

zu machen. Aber , ich fühle wohl , man darf immerhin die Besorgniß

hegen , daß diese aus reiner Vorsicht von Ihnen bewilligten Fonds doch

zum Kriege Hünen . Erlauben Sie mir , Ihnen zu sagen, daß . wenn

Sie auch alle Ausgaben verweigerten , Sie damit noch keine ausrei¬

chenden Vorsichtsmaßregeln getroffen hätten , um den Krieg zu verhin¬

dern, sobald einmal die Regierung ihn im Schilde führen sollte. (Be¬

wegung ) U>id dies ist — mag es mir der Hr . Präsident verzeihen ,

allein die Wahrheit entschlüpft mir , ohne daß ich es verhindern kann,

— dies ist die Schuld unserer Verfassung. (Verschiedenartige Be¬

wegung. sehr gut ! links .) We»n Sie einmal wissen , wo der leitende

Wille sich befindet , wo, in welchem Ministerium , in welchem Theile

der Regierung , — wenn dieser leitende Gedanke mit Ihnen abrechnen

muß und zwar durch das einzige Mittel , welches die modernen Ver¬

fassungen ausfindig gemacht haben, durch verantwortliche Minister —

dann werden Sie eine Bürgschaft haben . Allein Kredit für besondere

Ausgaben zu verweigern , dies ist , glauben Sie mir , bei unseren ge¬

genwärtigen Verfafsungszuständen kein Mittel , das Ihnen eine Ga¬

rantie verleiht. Sobald Sie einmal diesen Saal verlassen haben,

wird man sich durch Supplemeniarkredite alle Summen verschaffen ,

derm man bedarf, und ohne sich an Sie wenden zu müssen, wird man

Alles thun , was man thun wollte. Wohlan , ich sage es , das Land

hört mich und Sie hören mich auch . Unsere Verfassung muß

durchgreifend verändert werden . (II kaut que notr «

eonstitutioa svit prokonckömenl mo-iiliöe. ) (Sehr gut ! links ;

Unruhe auf einigen Bänken.)
Präsident Schneider : Es ist dies rin aus Unterstellung beruhen¬

des Raisonnement , folglich habe ich Nichts darüber zu sagen . (Be¬

wegung, zustimmcndes Gelächter.)
Ernst Picard : An der Regierung ist es, dies zu beherzigen.

Thiers kehrt hieraus , als wäre weiter nicht« Besonderes vorge¬

fallen, zur Diskussion einzelner Budgetfragen wieder zurück , nament¬

lich der schwebenden Schuld , deren Gcsammlbelrag er auf 1400 Millio¬

nen veranscklagt. Zum Schluß aber kommt er nochmals auf den

Einfluß zurück , den die Politik aus das Budget ausiibt . „ Warum —

fragt er — ist das Budget in so lrakirigem Zustande ? Darum , weil

es Ihre ganze Politik in sich schließt. Es enthält Ihre ganze Politik ,

ja , es enthält Italien , cs enthält Deutschland , es enthält Mcriko,

Paris , es enthält auch , ich wage es kaum zu sagen, um Sie nicht auf¬

zubringen , es enthalt auch — die Wahlen . ( Lärm ; sehr gut ! links .)

Es wäre mir leicht , Ihnen zu sagen , für wie viel Italien , für wie

viel Deutschland in unserem Budget steht . Ich konnte Ihnen auch

sagen , welches der Antheil Mexiko '« ist . Nächstens werden wir

Ihnen sagen , was auf Paris kommt. Was uns aber die Wahlen

kosten , werde ich mich wohl hüten . Ihnen zu sagen." (Gelächter ; ver¬

schiedenartige Bewegung .) . .
Redner schließt mit den Worten : „Man wird mir bemerklich ma¬

chen, daß gewisse Wahrheiten die Regierung erschüttern ; ich gebe zu ,

daß Dem so sein kann ; allein wissen Sie , was diese Wahrheiten thun ,

wenn man sie nicht sagt : „ „ Sie vernichten die Regie¬

rungen ." " ( Anhaltende Bewegung ; der Redner wird beim Herab-

steigcn von der Tribüne mehrfach beglückwünscht . )

Nachdem Hr . Magnc , der Ftnanzminister , angezeigt, daß er , der

vorgerückten Zeit wegen, morgen die Rede des Hrn . Thiers beantwor¬

ten werde, wird die Sitzung geschlossen.

In der heutigen Sitzung ergriff Finanzminister M agne das

Wort . Er erklärt , drei Zwecke in seiner Rede im Auge behalten zu

wollen. Er will zunächst den wahren Sachverhalt anerkennen und

offen barlegcn , dann will er gern die guten Rathschläge, die ihm er-

theilt werden können , entgegeunehmen , und endlich Alles , was der

Wahrheit zuwider ist , mit Nachdruck widerlegen . Praktische Rath¬

schläge hat man bis jetzt noch nicht ertheill ; die Regierung sieht ihnen

noch immer entgegen. Was nun die wahre Sachlage anbelangt , so

hat die Regierung allerdings in der letzte» Zeit , namentlich in dm

beiden vergangenen Jahren , durch Krieg, Nothstand rc. schwere Prüfun¬

gen durchzumachengehabt. Allein dies LooS betraf gleichzeitig beinahe ganz

Europa . Diese schweren Zeiten haben natürlich auch auf die Budgets

ihren Rückschlag auSgeübt. Allein darum soll man sich um so mehr vor

Uebertreibungen hüten . Um den Frieden zu erhalten , gibt es zwei Mittel :

entweder allgemeine Entwaffnung oder gegenseitige entsprechende Be¬

waffnung . Zur allgemeinen Entwaffnung gehört die Zustimmung
aller Großmächte. Und da diese nicht zu erlangen ist , so kann eine

einzelne Macht, ohne sich bedenklich zu schwächen , nicht abrüflen. Dar¬

um muß also Frankreich ebenfalls rüsten, und diese Rüstungen könne»

nur dann ihren Zweck völlig erfüllen , wenn die Finanzen in gutem

Stande sind . Welches ist nun dieser Finanzständ ? Nach Hrn . Magne ' s

Versicherung steht Frankreich in seinen Finanzen nicht schlechter . als

in allem Anderen. Der Redner geht nun auf die genauere Darlegung
der Finanzlage ein . ( Postschluß.)

* Pari » , 2 . Juli . Das „Journ . de Paris " glaubt zu
wissen, daß während der Anwesenheit des Kaisers in Plvm -
biereö die Kaiserin mit dem Kaiser!. Prinzen in St . Cloud
residiren wird.

Die „France" bringt ein ihr vom Generalgouverneur von
Algerien, Marschall Mac - Mah on, zugehendes Schreiben,
worin derselbe die von der „France" gegebene

'
Nachricht , daß

eine gewisse Anzahl der Araber, die bei der letztenHungersnoth
sich der Menschenfresserei schuldig gemacht hatten , nach der
Insel St . Marguerite befördert worden waren, widerlegt und
überhauptnachweist , daß die Fälle von Menschenfresserei , welche
wirklich vorgekommen sind, bei weitem weniger zahlreich wa¬
ren , als von den Blättern gemeldet worden ist. Diese Fälle
beliefen sich im Ganzen auf 16.

Dem „Memor. diplomat." zufolge ist der Jahrestag der
SchlachtvonLangensalzaan mehreren Punkten Frank¬
reichs von den hannoverschen Emigranten gefeiert wor¬
den ; namentlich auch in Paris in einem großen Etablissement
in Batignolles. — Rente 70 .87 ( r , Cred . mob . 300 , ital.
Anl. 53.05.

Belgien .
Brüffel , I . Juli. (Köln . Ztg.) Zwischen dem Kriegs¬

minister und demMinister des Innern war einKompetenz -
konflikt entstanden , über den der gesammte Ministerrath
zu entscheiden hatte . Es handelte sich um einen Sergeanten ,
der seinen Kapitän ermordet hatte und dafür kriegsrechtlich
zum Tod verurtheilt worden war. Der Kriegsminister be¬
stand auf der Vollstreckung des Urtheils , der Minister des
Innern aber verlangte Umwandlung der Todesstrafe aus
Gründen der Menschlichkeit in Zuchthausstrafe. Jetzt hat
nun der Ministerrath mit fünf gegen eine Stimme entschieden,
daß der Sergeant nicht hingerichtet , sondern dem Zuchthaus
überantwortet werden soll. Der Beschluß ist dem König zur
Bestätigung vorgelegt worden .

Brüffel , 2 . Juli. (Fr. I .) Die internationale
Arbeiterassoziation veröffentlicht das Programm für
den am 6. September hier abzuhaltenden Kongreß. Am
15. Juli wird eine Vorversammlungbelgischer Arbeiter statt-
finden . — Ein Ministerialdekretuntersagt den Gebrauch von
Nitro - Glycerin in Belgien.



Schweden nnd Akorchegeu.
Stockholm , 2. Juli . Der König und die Königin

von Schweden , sowie die Kronprinzessin werden am
Mittwoch in Bäckaskog aüf Schonen erwartet . Der König
von Dänemark wird am 15 . Juli ebenfalls daselbst eintrcffen .

Großbritannien .
London, 30 . Juni . (Köln. Ztg .) Die Königin hat,

wie verlautet , die Absicht, ihren Herbstaufenthalt in Deutsch¬
land auf die Monate September und Oktober auszudehnen
und ihrer ältesten Tochter , der Frau .Eronprinzesftn von
Preußen , einen Besuch zu machen. Mit ihrer zweiten Toch¬
ter , der Prinzessin Alice , wird entweder am Rhein oder an - ,
derswo ein Zusammentreffen stattfinden , und auch Prinz
Alfred soll zur selben Zeit einen Ausflug nach Deutschland
beabsichtigen. Vorerst geht die Königin nach Osborne .
An demselben Tag , an dem Lon gfellow hier erntras , ver¬
ließ uns ein anderer berühmter Amerikaner , um nach Boston
heimzukehrcn : Lothrop Motley , der frühere Gesandte
am Wiener Hofe. Er hielt sich nur kurze Zeit rn unserer
Stadt auf und äußerte sich gegen Freunde dahin , daß es ihn
nicht gelüste , so bald wieder einen Gesandtenposten anzuneh¬
men. Gewiß nicht , so lange Johnson Präsident ist, das ver¬
steht sich von selber. — Einem andern Amerikaner , dem oft
genannten Chrus Field , wird wegen seiner Verdienste um
die transqtlaiitische Kabeltelegraphie morgen hier ein großes
Banket veranstaltet , an dem sich unter Anderen auch
Bright , Gladstone und Dickens betheiligen werden . — Daß
die Suspcnsionsbill im Ob er Hause mit 192 gegen 97
Stimmen gefallen ist , war längst mit Gewißheit vorausgesagt ;
die Tragweite des Ereignisses aber wird nicht von Bedeutung
sein. Die LordS haben gethan , was fie für ihre Pflicht er¬
achteten — es grollt ihnen kein Mensch deßhalb —, und zwar
sind sie mit einem Pomp zu Werke gegangen , wie es sich für
das stattliche Oberhaus ziemt. Lange Reden , große Namen ,
würdevolle Gemessenheit, dazu eine glänzende Zuhörerschaft ,
deren weibliche Hälfte in reizendster Abendtoilette erschienen
war , und eine wundersame Ausdauer , die den Vorwurf matt
machen soll , daß das Oberhaus arbeitsscheu geworden sei .
Der Helle Morgen schien durch die farbigen Fenster in den
reichverzierten Saal , als die Abstimmung stattfand , und
manchen der hochbetagten Herren mag es an die lustige Zeit
seiner Jugend gemahnt haben , als er in frischer, Heller Mor¬
genluft , nach 3 Uhr Morgens , seine Behausung aufsuchte.
Von jetzt an bleibt beiden HäuHrn nur mehr Routinearbeit
zu thun übrig ; doch nimmt auch dies ? viel Zeit weg ; es mö¬
gen wohl noch an 50 Bills und darüber zu erledigen sein.

London , 2 . Juli . General Sir Robert Rapier ist in
London angekommen. — Aus Irland wird gemeldet, daß in
Lisburn in Folge von Demonstrationen der Orangepartei
ein Aufruhr ausgebrochen sei.

Afrika .
» * London , 1 . Juli . Am 29 . v . M . sind beim - indischen
Amt weitere offizielle Depeschen von Sir Rob . Rapier ein¬
getroffen, welche , aus dem Lager Kumayle , I . Juni , datirt , sich
mit den Einzelheiten der Überschwemmungen im Kumayle -
Paß beschäftigen, und dann diejenigen Offiziere und Mann¬
schaften aufzählen , welche sich wahrend der Expedition beson¬
ders ausgezeichnet haben . Was ersteren Punkt betrifft , so
hatten am I . Juni die letzten Truppen den Suruh -Paß hinter
sich , nicht ohne Verlust in der Armee selber und namentlich
unter dem Troß und Len Transportthieren . Diese wurden
hauptsächlich dadurch veranlaßt , daß die Fluthen unversehens
rasch hereinbrachen , und anstatt erst in der zweiten Hälfte des
Juni — wie genaue Erkundigung voraussetzen ließ — schon
Anfangs Mai eintraten . Doch wurden die Schäden sofort
nach jeder Ueberschwemmung wieder ausgebessert . Am
meisten Schaden richtete die Fluth vom 19 . Mai an ,
welche ohne vorheriges Anzeichen hereinbrach , 7 Eingeborne
und einige Stück Vieh hinwegschwemmte. Durch die anhal¬
tende ungünstige Witterung wurden die Krankenlisten natür¬
lich länger , doch waren nur wenige Fälle ernsteren Charakters
vermerkt. — Am interessantesten ist der Theil der Depeschen,
welcher von den Angriffen der Eingeborenen auf die
zurückziehenden Engländer spricht und uns eine Ahnung von
Dem gibt , was aller Wahrscheinlichkeit nach eingetreten wäre ,
hätten die Letzteren die geringste Niederlage erlitten . Die
wilden Küstenstämme der Gallas nnd Abessinier , außer dem
Bereich ihres nominellen Herrschers , welcher sich beim Marsch
auf Magdala zu äußerst freundlich gezeigt, hatten allmäligdie schwachen Punkte des Expeditionskorps ausfindig gemachtund griffen die Maulthiertreiber und das Gefolge der
Armee , wenn von ihrer Eskorte entfernt , in einigen Fällen
bewaffnete Abtheilung selbst , an . In den erstgenannten
Fällen blieben einige Mann vom Gefolge auf dem Platz ; in
den letzteren tödteten die Soldaten — gezwungen , ihre
Waffen zu gebrauchen — mehrere Abessinier und Gallas .Eine beträchtliche Anzahl Bewaffneter , hauptsächlich Gallas ,
bewachten den Rückzug von den Höhen aus und machten zeit¬
weise Angriffe auf die Baggage , die indessen erfolglos blieben,da dieselbe wohl beschützt war . Erst in dem Gebiet des freund¬
lich gesinnten Häuptlings Russai wurden die Tagemärschewieder leichter, zunächst durch die sichern und bessern Wege,dann durch die reichlichen Nahrungsmittel , die in Antalo und
Ategerat aufgespeichert waren . — Die Einzelheiten über Die¬
jenigen, welche sich während des Feldzugs besonders hervorge -
than , sind uninteressant ; wir heben nur die Schlußworte des
Berichts hervor : „Alle Grade und Klassen waren von dem-
selben ehrenvollen Geist beseelt , sowohl in den militärischen
^ beiten als vor dem Feind , und ihre Haltung war eine
EfchE , als ob der Erfolg von den Anstrengungen und der
Willigkeit jedes Einzelnen abhinge .

"

Bade ».
Karlsruhe , 3. IM . Das Verordnungsblatt der Direktion der

Großh . Verkehrsanstalten Nr . 28 vom 1. d. enthält Verfügungen und
Bekanntmachungen, ») Frachtsätze für den Transport von Steinkohlen«ad Koak » in ganzen Wagenladungen auf den Großh . Eisenbahnen

betr., b) den direkten süddeutsch -französischen Güterverkehr betr., c) die
Tarifirung von Salz im Verkehr zwischen Mannheim und der Schweiz,
owie de» Bodensce- Uferplätzen betr. , ü ) Errichtung einer Telegraphen -
iation in Neudenau betr.

Karlsruhe , 3 . Juli . Das heute erschienene Verordnungsblatt
des Großh . Kriegsministeriums enthält eine Allerhöchstlandesherrliche
Verordnung vom 30. Mai d . I . , die Anstellung der niedern Diener
betreffend .

Mannheim , 2. Juli . (Mannh . I .) Die durch die Entwei¬
chung des seitherigen Direktors und sonstige Umstände veranlaßte Ka¬
lamität in den Verhältnissen der Baumwollspinnerei Kai -
erSlautern wird auch hier bitter empfunden , da eine nicht unbe¬

trächtliche Anzahl Aktien im Besitz Mannheimer Aktionäre sind .
Heute versammelte sich ein ziemlicher Theil derselben im Börsenlokale,
und kam man überein, unter Beziehung auf das Gesellschaftsstatut und
nach den dessallsigen Bestimmungen des deutschen Handelsgesetzbuches
den Verwaltungsrath auf dem Rechtswege für die erlittenen Schäden
haftbar zü machen. 105 Aktien waren bei der Versammlung vertreten .

Aus dem » ordern Odenwald , 2 . Juli . (Heidelb. Ztg .)
Gestern fand inWijhelmsfeld die feierliche Einweihung des
neuen , schönen , in alldeutschem Kirchensthl erbauten evangelischen
Gotteshauses statt , nachdem endlich die vielen Schwierigkeiten , welche
sich der Errichtung desselben in den Weg gestellt hatten , glücklich über¬
wunden waren , so daß Wilhelmsfeld nun in die Reihe der Psarrdörfer
unseres Landes eintritt . Als Vertreter der obersten evangel. Kirchen-
behörde war Hr . Obcrkirchenrath v . Langsdorfs aus Karlsruhe und als
Vertreter der weltlichen Behörde der Amtsvorstand , Hr . Stadtdircktor
Stösser von Heidelberg, anwesend . Der Festgottesdienst wurde mit
einem Gebet und einer Ansprache des Dekans der Diözese Neckar¬
gemünd , zu welcher Wilhelmsfeld gehört , Hrn . Hamm in Mauer ,
eröffnet, worauf der von der Gemeinde gewählte Pfarrer , Hr . Eberlin ,
in sein Amt eingeführt wurde. Letzterer hielt die Festpredigt.

Rastatt , 1 . Juli . (H. Ztg .) Heute Nachmittag 3 Uhr brach in
einem Haus zu Kuppenheim Feuer aus , das sich bei starkem
Nordost so rasch verbreitete, daß in einer Stunde etwa 25 Gebäude
und der Kirchthurm in Flammen standen. Nur der Umstand, daß das
Langhaus der Kirche gerettet werden konnte , rettete den übrigen Theil
des Städtchens . Von allen Seiten war Hilfe herbeigeeilt, die Pion -
nicre arbeiteten die ganze Nacht ; gegen 8 Uhr war man des Feuers
Meister geworden; es sind leider mehrere Verletzungen durch herab¬
stürzende Balken rc. vorgekommen. Außer einem 6 Wochen altm Kind ,
das beim Retten erstickte , ist kein Menschenleben verloren gegangen.
Die BrandbeschLdigtensind nicht versichert .

Ettenheim , 23. Juni . (Obcrrh . Kur .) Auch hier blieb die auf
den 20 . ds . anberaumte Neu- und Ergänzungswahl des Kleinen
Bürgerausschusses wegen zu geringer Betheiligung ohne Re¬
sultat . Die Ergänzung geschah hierauf durch den Gemeinderath in
Verbindung eines TheilS des Kleinen Ausschusses .

Vom Kaiserstuhl , 30 . Juni . (Obcrrh . Kur ) In Folge des
geringen Standes der Reben am Kaiserstuhl haben die letzljährigen
Weine , besonders die geringer» Sorten , die so die eigentlichen Ar-
beilSwcine bilden, bei starkem Absatz einen Aufschlag von 20 - 25 Pro ^
erlitten ; viele Weinbesitzer stellen aber noch weit höhere Anforderungen
an die Kaufliebhaber. In älter» Weine» ist die Nachfrage gering .

Meersburg , 1 . Juli . Am 29. v . M . erschien der Zollpar -
laments-Abgeordnete Hr . v . Stotz ingcn hier im Gasthaus zum
Bären , um seinen Wählern Rechenschaft über seine Thätigkeil in Ber¬
lin abzustatten. Obschon die Sache ganz insgeheim eingeleitet wor¬
den war , wurde sie doch ruchbar , und so kam es , daß außer den
Freunden des Hrn . v. Stotzingen auch noch eine Anzahl von Män¬
nern anderer politischerRichtung erschien, unter ihnen solche von Kon¬
stanz . Hr . v . Stotzingen wiederholte nur , was lyan aus den Reden
und sonstigen Kundgebungen seiner Gesinnungsgenossen im Zollparla¬
ment und aus den öffentlichen Organen seiner Partei längst sattsam
weiß . Als er geendet hatte, trat Hr. Kreisschulrath Seitz von Kon¬
stanz (wie die „ Konst. Ztg . " meldet ) den Ausführungen des Hrn .
Barons mit ruhigen , meist sehr schlagenden Worten entgegen, oftmals
unterbrochen von taktlos dazwischen geworfenen Ausrufen mit Geschrei
und Gejohle aus dem Nebenzimmer. Trotzdem machte die Erwiede¬
rung bedeutenden Eindruck auf die Versammlung . untz wenn es auch
nicht gelang, eine solche schon gegen jede Einrede vorweg eingenom¬
mene Gesellschaft durchaus zu überzeugen, auf welcher Seite das Rich¬
tige zu suchen ist, so wurde doch den Veranstaltern hiedurch gründlich
die Gelegenheit verdorben , in der Zusammenkunft nur „ Milch der
frommen Denkungsart " zu reichen und in beliebter Weise das Volk
gegen die bestehende» Gesetze und die Regierung aufzuhetzen.

— Konstanz , 2 . Juli . (Konst. Ztg .) (Zweiter Vcrbands -
tag des Verbandes oberbadischer Vorschubvereine . )
Dienstag den 30. Juni , Abends, fand im „ Falken" die angekündigte
Vorversammlung statt , an welcher die Vertreter von 8 Vereinen und
eine ziemliche Anzahl sonstiger Vereinsmitglieder Theil nahmen ; auch
der Anwalt des deutschen Genossenschaftswesens , Schulze - Delitzsch ,und der Vorstand der Genosscnschassbank zu Berlin , Hr . SLrgel ,
waren anwesend. Es wurden daselbst eine Anzahl formaler Geschäfte
erledigt , unter denen wir folgende hervorheben. Der Rechnungsab¬
schluß für das Jahr 1867—68 weist , in Holge der mannigfaltigen
einmaligen Ausgaben, welche eine Neueinrichtung zur Folge zu haben
pflegt , ein Defizit von 216 fl . auf . Der Verein Konstanz erbot sich
zur Uebemahme der Hälfte dieser Summe , unter der Voraussetzung ,
daß die andere Hälfte nach Verhältniß des Reingewinnes auf die übri¬
gen Vereine umgelegt werde . Dieser Vorschlag fand Anerkennung und
bereitwillige Zustimmung . Sodann handelte es sich um die Art , wie
die Veröffentlichung der Verhandlungen des Verbandstags bewerkstelligt
werden solle , und wurde in dieser Hinsicht von Schulze- Delitzsch aus
die „ Blätter für Genossenschaftswesen " aufmerksam gemacht, welche von
den meisten Verbandstagen hierzu benützt würden. Zum Vorsitzenden
der Hauptversammlung wurde der VerbandsdirektorBürgermeister Stro -
meyer , zum Stellvertreter Domänenverwalter Futterer von Stockach,
zum Sekretär Bürgermeister Kleiner von Meßkirch, znm Protokollfüh¬
rer für die Veröffentlichung Redakteur Schulze ernannt .

Die Hauptversammlung wurde Mittwoch Morgen 8'/r Uhr unter
dem Vorsitz des Stellvertreters Futterer mit einer passenden Ansprache
desselben eröffnet. Vertreten waren die Vereine: Konstanz ( Stromeyer
oder Schirmeister) ; Radolfzell(Müller , LandtagSabgcordneter) ; Stockach
(Futterer ) ; Meßkirch (Oberamtmann Fuchs) ; Stetten a. k. M . (Alt¬
bürgermeister Beil) ; UeberlingenAmtsbezirk( Bader ) ; Ueberlingen Ge-
werbhalle (Brehm) ; Markdorf (Schneckenbühl ) ; Engen (Böhringer ) ;
Hilzingen (Noppe!) ; Jestctten (Oberamlmann Grosch ) ; Waldshut^ (Bürgermeister Straubhaar ) ; Säckingen (Bally ) . Als Vertreter des

noch nicht beigetretenen jungen Vereins Thengen war vr . Gerer an¬
wesend . Außerdem nahm eine große Anzahl von Vereinsmitgliedern
aus Konstanz und einer Reihe anderer Vereine an der Versammlung
Theil . Unvertreten war von den Verbandsvereinen nur Thiengen .
Zu bemerken ist noch, daß die Vereine Lörrach , Schcpfheim, Villingen
und Freiburg ihren bevorstehenden Beitritt angekündigt haben.

Der erste Gegenstand der Tagesordnung : Berichterstattung des Vor¬
sitzenden über Verbandsangelegenheiten, wurde ausgesetzt , und an Stelle
dessen kam zunächst ein nachträglich auf die Tagesordnung gebrachter
Gegenstand : Abänderung der Geschäftsordnung, zur Verhandlung .

Vermischte Nachrichten.
— Das Städtchen Auerbach in der Oberpsalz ist am 27 . v . M .

von einer furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht worden. 104 Wohn¬
gebäude und 111 Nebengebäude brannten nieder und auch die Kuppel
des Pfarrkirchenthurms wurde zerstört . Vier Feuerwehrmänner sind an
den beim Löschen erlittenen Verwundungen gestorben und mehrere
andere liegen schwer darnieder. Die Entstehungsürsache des Brandes ,der in einem Hause zunächst des Rathyauses auskam , ist noch un¬
bekannt .

— Wien , 29. Juni . Zum .Prozeß Chorinsky - Ebergenyi
wird nachträglich noch mitgetheilt, daß Professor Morel , der bekannt¬
lich die Unzurechnungsfähigkeit des in München abgeurtheilten Ver¬
brechers mit so großer Zuversicht vor den Geschwornen aufrecht er¬
hielt , denselben einer nochmaligen Untersuchung unterzogen haben soll ,
wobei er ihn marschiren und die Hände bewegen ließ und ihm Nadel¬
stiche versetzte . Das Resultat dieser Prüfung soll die Wiederholung
seines früheren Unheils : „ itlernions ! In drei Jahren !" gewesen
sein. Wie man ferner hört , ist der in Neudors gefangenen Mitschul¬
digen die fernere Korrespondenz mit „ ihrem Gustav " auf' s strengste
untersagt worden ; ebenso die Annahme von Briefen desselben . Der
Schluß der frivolen Liebeskorrespondeuz zwischen Beiden dürste somit
wohl jene in den letzten Tagen von München aus in Neudors einge-
troffcne lange HerzenSergießung in der bekannten „ EngelSjützi" -Manier
sein , die von Geschenken begleitet war , die ihr aber nicht auSgesolgt,
sondern für die Zeit aufbewahrt werden, wo sic frei sein wird . Unter
denselben befindet sich ein großer Nagel von seinem Finger , dann eine
Cigarrentasche mit einer Grafenkrone, unter der sich die Buchstaben
I . G . C . E . befinden . In der Tasche befindet sich ein Zettel mit
folgenden Worten von der Hand Chorinskh's : „ Diese Buchstaben
können bedeuten : Julie Gräfin Chorinsky-Ebergenyi , oder auch :
Immer Getreu Chorinsky- Ebergenyi. "

— Als Schlußepisode hes Prozesses Chorinsky theilt man der
„ A. Abdztg. " mit , daß der Verlheidiger des Angeklagten, Hr . vr .
Schauß , von demselben einen Brief erhielt , worin er für die un¬
endliche Mühe und Sorgfalt seiner Vertheidigung Dank abstattet. Der
Graf schreibt , er bedaure jetzt mehr als je , daß er nicht mit Glücks-
gütcrn gesegnet sei , es bleibe ihm sonach nur noch ein Mittel , seine
Dankgefühle zu hezeigen , und zwar dadurch , daß er dem Vertheidiger
hiemit die Brüderschaft — „SchmvlliS" — anbiete!

— Schwerin , 28. Juni . (Hamb. Nachr .) In der Stadt
Crivitz hat eine Verordnung des Magistrats , welche von den „ Ge¬
sellen , Lchrburschen und Knechten "

verlangt , daß sie sich Abends von
9 Uhr an zu Haus halten sollen, einiges Aussehen gemacht . Von
Ruhestörungen und Unordnungen , welche zu dieser Maßregel Anlaß
gegeben haben könnten, weiß man nichts , und so bleibt es ganz uner¬
klärlich, aus welchem Grund der Magistrat einen Theil der männlichen
Bevölkerung der Stadt verhindern will, nach Beendigung ihrer TageS-
arbcit ihre Erholung und Erfrischung auf Spaziergängen zu suchen
und sich der schönen Sommerabende in der freien Naiur zu erfreuen .
Das Verbot erstreckt sich ganz allgemein auf alle Tage der Woche,
Werktage und Sonntage , und soll auch nicht für eine bestimmte Zeit ,
sondern für immer gelten .

— Friedrich Gerstäcker hat sich , wie die „Kreuz -Ztg ." mittheilt ,
nach der Rückkehr von seiner amerikanischen Reise in Berlin nieder¬
gelassen .

— In Wien erscheint eine ungarische Uebersetzung des Nibelungen¬
liedes , die als vortrefflich gerühmt wird. Der Uebersetzer ist der evang.
Pfarrer Karl Szaß .

— Das österreichische Unterrichtsministerium hat eine
allgemeine Verfügung erlassen , welche die Vertheilung von Prämien
in den Volksschulen allgemein abstellt . Zunächst ist diese Verfügung
allerdings gegen die zahlreichen frommen Traktätlein und Legenden¬
bücher gerichtet , welche alljährlich zu Tausenden namentlich aus der
Schweiz in die österreichischen Schulen wanderten, um die Schuljugend
so früh als möglich für gedankenlose Frömmelei zu gewinnen.

— Prag , 30. Juni . Der ultra -czechische Smichower Stadlrath
W . Pick wurde heute wegen des Verbrechens der Majestätsbeleidignng
zu dreimonatlichem schwerem Kerker verurtheilt.

Ergebniß des a
abge

Getreide - Verkauf,
gattnng . Ztnr .

1105
6

lernen
Roggen
Gerste —
Bohnen —
Erbsen —
Mischelfrucht 47
Wicken —
Haber 153
Esparsette —

Marktpreise.
m 27 . und 30 . Jnnr 1868 zu Villingen
haltenen Getreidemarktes .

Ganze Ver- Preis Aufschlag Abschlag
kaufssumme, per Pnr . per Ztnr . per Ztnr .8254 fl 13 kr. 7 fl. 28 kr . - fl - kr. — fl. 19 kr .

43fl . 21kr . 7fl 14kr . - fl. 44kr . — fl . — kr .- fl. kr . - fl. - kr. - fl - kr . - fl — kr .— fl. - kr. - fl. - kr - fl . - kr. - fl . - kr .— fl . — kr . - fl . — kr. — fl- - kr . - fl . — kr .271 fl . 6kr . 5sl . 46kr . - fl - kr. — fl . tzkr .— fl . - kr . - fl . - kr. — fl . — kr . — fl — kr .831 fl . 1 kr. 5fl . 25kr — fl. — kr. — fl . 8 kr .- fl - kr. - fl. - kr. - fl. — kr . — fsi — kr.

Frankfurt , 3 . Juli , 3 Uhr 6 Min . Nachm . Oesterr. Kredit¬
aktien 201 , Staaisbahn -Aklicn 265'/» , National 54'/g , Steuerfreie52 , 186I)r Loose 76 "/» , Oesterr. Valuta 102' /g , 4proz . baö. Loose98 '/2, Amerikaner 77 '/z , Gold 140'/».

Karlsruher WitterungSbeobackrtungcn.

1. Juli . Barometer.
Ther¬
mo - Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr 27" 11,20" ' Meter ,
ft- 12,5 N. stark bew. Sonnenbl ., kühl

Mittags 2 „ , 10,56'" ft- 15,5 N .O. . warm , Rgtr .
Nachts 9 „ . 10,30' " ft- 13,0 schw . . sternhell , kühl

2 . Juli .
Morgens 7 Uhr 27 " 10.00" ' -!- 12,0 N .O. ganz bew. trüb , kühl
Mittags 2 , „ 9 .53' " -1- 14.5 stark „ . StrichregenNachts 9 , . 9,30 " ' -1- 13.0 N.W. ganz „ „ Regen

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein ,



Z.l.928. Schwarzach, A. Bühl.
^Am 1. Juli starb dahier nach längerem ,
lehr schmerzvollem Krankenlager mein

' lieber Onkel , Andreas Fischer , prakt .

Arzt hier , im Alter von 53 Jahren , versehen
mit den hl . Sakramenten , gottergeben .

Dies seinen Freunden zur Nachricht , mit
der Bitte , seiner zu gedenken.

Im Namen der tieftrauernden Hinter¬
bliebenen ,

Schwarzach , A . Bühl , den 2 . Juli 1868 ,
Karl Suidter , Pfr .

VI . Kurltste
der hier anwesenden und seit dem 23 . Juni
angekommenen Kurgaste und anderen Fremden .

strs . u . Miss Lsiaes v . äloutreux .
tt . 6 . lde Duke vk Xort'olk 1
ll . 6 . Me vueNess ak Korkofic ? von ilrunckel .
unck 4 löcitter mit Dienerseiiskt 1
Hr . Zimmermaun von Orelly mit Frl . Tochter von

Zürich . Frau Oberst Hürlimann und Frau Landis-

Hürlimann von Richterschweil. Frau H. Senff mit
Sohn von Heidelberg. Hr . Ed . Colsmann mit 2 Töch¬
tern , Seidensabrikant von Langenberg . Herr H.
Brehm mit Frau , Gas -Direktor von Pforzheim .
Freiin v. Würzburg und Baron Louis v. Würzburg
von Bamberg . >Ir .

'Orimt>> u . Rev. 1'sttier vsipsirus
aus England . Hr . Deimling mit Tochter von Karls¬

ruhe . Hr . E . Stephan von Mühlhausen . Fräulein
Bröckelmann von Heidelberg. Hr . Baron v . Gemmin-

gen mit Familie , Gr . Bad . Kammerherr von Cann¬
statt . Frau Schirmer mit Nichte von Wiesbaden .
Frau Brunnenwasser von Wiesbaden .

Frau Christian Riempp von Karlsruhe . Hr . Brüg¬
gemann mit Familie , Hosrath von Aachen . Fr . E .
Dieck , Gutsbesitzerin von Merseburg . Fr . v . Aschoff
von Kassel . Hr . Karl Augstein, Ksm. von Mannheim .
Fr . Louise v. Ehrenbcrg von Baden ( Schweiz) . Frau
Bucht mit Sohn , Kfm. von Zürich. Frau OchSner
mit Tochter von Zürich . A. Müller, , Fabrik . von
Bünzen . Mad . Heim von Nellingen . Hr. Adolph
Traumann von Mannheim . Hr . E . H. Mayer nebst
Familie von Köln . Frau vr . Funk nebst Töchterchen
von Frankfurt a . M . Frau S . H. Steiner mit Söhn -

chen von Laupheim. Frau Metzeler von Ahausen.
Mad . Saliö mir Tochter von Chur . Frau Kind mit
Tochter von St . Gallen . Frau Trümpler - Vogel mit
Tochter von Zürich . Hr . I . G . Deimler von Stutt¬

gart . Fr . Helene Simon von Darmstadt . Hr . Chr.
Bamberger mit Frau von Philadelphia . Frau Stahl
von Stratzburg . Hr . A. Lufst , Regierungsdirektor a . k >.
von Karlsruhe . Hr . Vischer -Burkhardt von Basel.

Frau David Meyer von Mannheim . Frau C. Stauen
'nebst Kindern von London . Frau Spring mit Töch¬
terchen von Stuttgart . Frau Ostertag -Weiß von
Stuttgart . Frau Generalin von Jacob ! von Breslau .
Hr . Joseph Niederberger , Landwirth von Zähringen .
Frau Kath . Beck von Zähringeu . Hr . Graf zu Men -

burg und Büdingen von Meerholz. Helene , Gräfin
zu Meiiburg von Meerholz. Clotilde , Gräfin zu
Menburg von Meerholz. Fräulein Lebküchner von
Meerholz. Hr . Adrien Gaud , «ubstttut su receveur
imperial von Sedan . Madame Poulmaire von Se¬
dan . Hr . LouiS Schmidt mit Tochter, Wurster von
Ofsenburg. Hr . I . Strauß , Kfm . von Mainz . Hr .
Ehehalt , Gr . Bad . Major mir Familie von Rastalt .
M . u. Mm . Silvestre de Sacy , eooseiller L ls cour
ckeaeompls von Paris . Hr . Heinrich Leupolü mit
Kindern , General -Konsul des Nordd . Bundes von
Genua . Hr . P . Danner mit Frau , Proprietaire von
Mühlhausen . Hr . I . Wilhelmi , Pfarrer von Brau¬
bach a. Rh . Hr . W . Haas , Ksm. von Mannheim .
Mad . Henriette Dreisus von Stuttgart . Hr . Stutz -

Scherer von Zürich . Hr . Joseph Flum von Binzgen.
Hr . Georges WeiSweiller, Banquier und König !, span.
Konsul von Frankfurt a . M . Hr . Böttinger , Neg. von
Lyon. Hr . Ad. Fr . Bader mit Sohn und Tochter,'

Fabrik , von Lahr. Hr . Paul Hirzel, Pfarrer von Zürich.
Hr . » r. Ladenburg mit Familie von Mannheim . Hr .
Ott -Trümpler von Zürich . Hr . N . Billstein , Privatier
von Chicago. Hr . Adolph Hirschhorn von Mannheim .

Hr . l 'Abbe Fredro von Paris . Hr . I . Huber von
Paris . Hr . F . Doll von Philadelphia . Hr . H . Send¬
meyer von Philadelphia . Fr . Wilhelmine Sendmeyer
von da . Hr . v. Heyden, Offizier von Worms . Fräul .
v. Heyden von Frankfurt a . M . Hr . Stahl von Straß¬
burg . Frau Heinrich mir Towter von Heilbronn .
Hr . Reinh . Müller mit Frau und Tochter , Kfm . von
Remscheid . Frau Emanuel Schund von Elberfeld.
Hr . Nikolas Köchlin-Benkiser mit Frau von Zürich.
Hr . Schultheß - Bullinger und Frau von'

Zürich. Hr.
B . Bonne mit Familie , Kfm. von Mannheim , 8Pers .
Hr . Gottlob Schauwccker, Buchhändler von Reutlin¬
gen. Hr . C. Nothweiler , Ksm. von Fabrik Denken¬
dorf . Hr . Becker mit Frau , Baurath von Karlsruhe .
Hr . I . Freund , Eigenthümer von Saar -Union . Hr.
Hindermann -Merian , Kfm . von Basel . Hr . F . Ecrot ,
Rentier von Straßburg . Hr . Emil Pirazzi mit Frau ,
Ksm. von Offenbach. Hr . John Hunter von Nizza,
4 Pers . Hr . Köchlin, Or . nies , von Mühlhausen .
Hr . I . Treyenth , Fabrik , von Schiliigheim . Hr . Gust .
Beruld mit Frau , Partik . von Hamburg . Hr . I .
Runde und Frau , Staatsrath von Oldenburg . Hr.
Vittali , Fabrik , von Offenburg . Frau Eugen Fischer
von Karlsruhe . Frau llr . Fischer von Heidelberg.
Hr . A . Groß , Kfm . von Mannheim . Hr . H . Fünck
und Frau von Frankfurt a. M . Hr . G . C. Krauß
mit Frau , Kfm . von Zürich . Hr . I . H . Hefli -Trümpy
von Glarus . Frl . Hefti von Schwytz. Hr . Faller ,
Kfm . von Offenburg . Frau Borger von Mannheim .
Frau vr . Wohlgemuth und Tochter von Königsberg
i. P . Hr . F . Wacker , Bierbrauer von Tübingen . Hr .
RegierungSrath von Berlepsch von Leipzig . Hr. von
Nostitz -Wallwitz von Dresden . Frau Gustav Haag
nebst Familie vpn Eßlingen . Frau Moritz , Kfm . von
Mannheim . Hr . vr . Fauch , Oberamlmann von
Karlsruhe . Frau Prof . Kesfelring von Zürich. Hr .
F. Freiligratb von London, 4 Pers . Freiherr v . Pod --

mann von Baden . Hr . vr . A . Bingner mit Familie
und Bcd . , Ministerialrath von Karlsruhe . Hr. Wich.
Haas , Kfm . von Mannheim .

RippoldSaü , den 1 . Juli 1868 .
Fritz Göringer , Badeigenthümer.

Gute Zimmerleute LZ
bei H . Preiswert , Basel . Z .l .644.

Gaswerk Konstanz.
Z .l .934 . Vor Notar und Zeugen wurde heute durch Loosziehung Nr . 77 als diejenige

unserer hiesigen Obligationen bestimmt , welche am 2 . Januar 1869 der Heimzahlung

verfallen ist . Wir veröffentlichen dieses mit der Bemerkung , daß die Verzinsung dieser Obli¬

gation mit dem Verfalltage aufhört .
Konstanz , den 27 . Juni 1868 .

Raupp , Dölliug K Comp .
Z.l.933. Pforzheim .

Comm -ssteÜe - Gesuch
Für eineu soliden, jungen , militärfreien Kaufmann ,

welcher seine Lehrjahre in einem Spczereigeschäst er¬

standen hat , später in einem Kurzwaarengeschäft kon-

ditionirle , sind sogleich eintreten konnte, suche ich eine

geeignete Commisstelle.
W . « . Heseleu.

° Glu»
u . s. w . nach vorzüglichemSysteme . Z .k.76.

Maschinenfabrik I . H. Reinhardt in Mannheim .

Z .l.929 . Kreisstadt Bill in -

Gasthaus -
verkauf .

Der Unterzeichneteist Willens ,
vorgerückten Alters halber , sein an der Hauptstraße
gelegenes

Gasthaus zum Hecht
unter der Hand und mit günstigen Bedingungen zu
verkausm . Das Anwesen besieht :

») in dem dreistöckigen Gasthaus mit 2 bewohn¬
baren Seitengebäuden ;

d) verschiedenen Oekonomiegebäuden mit wohlein¬
gerichteten , hinreichenden Gaststallungen ;

c) 1 großen Holzremise;
ck) 1 großen Garten , leicht zu einer Gartenwirlh -

schast einzurichten;
e ) schöne» größeren Hofraichen mit laufendem

Brunnen .
Dieses Anwesen bildet ein geschlossenes Ganze mit

186 ft) Ruthen Flächengehalt.
Das Gasthaus erfreut sich eines sehr guten Zu¬

spruchs , und wird sich derselbe in Folge der in Bälde

zu eröffnendê Eisenbahn noch steigern; auch befindet
sich zur Zeit das Museum in demselben .

Auf Verlangen können die nöihigen Wirthschafts-

gegenstände nebst einem neuen Billard milerworben
werben. Ebenso ist dem Käufer Gelegenheit geboten,
eine größere oder kleinere Anzahl im besten Zustande
befindlicherWiesen und Accker mit anzukaufen .

Das Geschäft steht jederzeit zur Einficht offen , auch
wird aus schriftliche Anfragen Auskunft ertheilt.

Th. Dietsche .
Z .l.710 . Nr . 2105 . Ettlingen .

Monturrequisitenlieferung.
In das diesseitige Hauptmagazin sollen aus die bei -

gesetzten Lieferzeiten nachstehende Gegenstände a»ge-

schafft werden :
70,000 Ellen Futterlcinen ,

25 " breit, . . . .
9,500 Ellen naturell Ea-

nevas , 27 " breit, . .
15,000 Ellen schwarzer Ea -

ncvaS, 27 " breit , . .
7,100 Ellen Boy , 25 " breit,
200 Ellen Baumwollbiber ,
400 Tafeln Baumwollwatie
800 Ellen Steifleinen . .
70,000 Ellen Hosendrilch ,

21 " breit, . . . .
91,000 Ellen Jackendrilch,

25" breit , . . . .
3 .900 Ellen Gotdborden,

breite, .
600 Ellen Goldborden,

schmale, .
900 Ellen Tambvurborden
1,700 Ellen rolhgelbe

Wollborden . . . .
3,800 Garnituren Grc-

nadierlitzen , und zwar
800 Garnituren für

Unteroffiziere ,
3000 Garnituren für

Mannschaft,
30 Paar goldene und silber¬

ne Bouillons . . .
Zur Einreichung der Lieserungsangedote ist

Montag der 6. Juli 1868
bestimmt. Die eingckommenenAngebote werden Vor¬
mittags 10 Uhr eröffnet , und zwar in Gegenwart der
anwesendm Svumittenten . Später einkommendeAn¬
gebote bleiben unberücksichtigt , ebenso solche , die sich
nicht auf die diesseits aufgestellten Muster gründen .
Diese Muster und die Bedingungen liegen auf diessei¬
tigem Geschäftszimmerzur Einsicht bereit.

Genehmigung Großh . Kriegsministerium bleibt Vor¬
behalten.

Ettlingen , den 23 . Juni 1868.
Großh . Monrirungs -Kommissariat .

Termin 15. Sept . 1868,

„ 1 . Jan . 1669,

„ 1b. Scpt . 1868,
» 15 . „ .

1 . Jan . 1869,
1 - . „

15. Sept . 1868,

15.

15 .

15.

15.
15.

15.

15.

15.

Z .l .899 . Nr . 2368. Karlsruhe .

Liefernngsvergeburrg .
Die Unterzeichnete Stelle hat auf dem Soumisfions -

wege beizufiellen :
18 Munitionswageu mit Protzen,

400 Ukberdecken für Artillerie,
12,000 Mündungsdecket,

7,000 Leibgüttct für Infanterie ,
908 dto. , Artillerie,
700 Munitionstaschcn ,
816 Säbclkoppeln,

12,000 Palrontaschen,
7,000 Tornister für Infanterie ,
7,000 Paar Tornister - Tragriemen ,
7,000 Mantelpackriemen,
7,000 Paar Kochgeschirrriemen,
7,100 Garnituren Infanterie -Kochgeschirre ,
7,000 Feldtaschen mit Riemen,
7,100 Feldflaschen und
7,100 dto . Schnüre .

Die bezüglichen Muster und Lieferungsbedingungen

können bis zum 15 . Iuli d . I . auf diesseitiger Kanz¬
lei cingesehenwerben, und es haben die betreffenden
Angebote bis dahin , Morgens 9 Uhr , versiegelt anher
eingercicht zu werden.

Karlsruhe , den 30. Juni 1868.
Großh . bad. Zeughaus -Direktion

Z.l .910 . Nr . 851 . Freiburg . ( Holzver -
steigerung .) Aus Domänenwaldungen der Hut -
distrikle Ebnet , Sk . Peter und St . Margen werden am

Montag den 13 . Juli d. I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

in dem Gasthause zum L>öwen in Ebnet :
35 Tannen - Sägklötze, 5 Tannen -Bauhölzer , 8Klftr .

tanncne Scheit- und V» Klftr . tannene Prügel nebst
dem davon abgesallenenReisig;

Dteustag den 14 . Juli b. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

in dem Gasthause zum Hirschen in St . Pc -
ler aus dem s. g . Vorder» Hochwaldc daselbst :

28 Tannen -Sägklötze , 6 Tannen - Bauhölzer , 268
Taunen -Deichcln, 125 Tannen -Gerüststangcn und 25
Tannen -Hopfenstangen I . Klasse , 35 Klftr . buchcqeS
Scheit- , 33 Klftr . rannencS Scheit- , 2 Klftr . buchenes
und 4 '/r Klftr . tannenes Klotzholz , 131Vr Klftr . bu¬
chene, 13V, Klftr , taimene und 119V, Klftr . gemischte
Prügel nebst dem davon abgefallenen Reisig ;

Mittwoch den 15 . Juli d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

in dem Gasthause zur Krone in St . Mär¬
gen aus dem Pfister - , Auritten - und Lehenwalde,

dem Wagenstalter rc . :
681 Tannen - Sägklötze, 103 Tannen -Bauhölzer,

4 Buchcu-Nutzholzklötze , 25 Tannen - Gcrüststangen,
125 Tannen - Hopfenstangen I . Klasse , 125 Tannen -
Hopfenstangen II . Klasse , 300 Tannen - Rebstecken ,
16V, Klftr . 8 Fuß langes Tannen - Rebsteckenholz ,
58 Klftr . buchenes Scheit- und Klotzholz , 93Vr Klftr .
tannenes Scheit - und Klotzholz , 12 Klftr . buchene ,
10 Klftr . tanncne und 11 Klftr . gemischte Prügel
nebst mehreren Loosen Reisig und Abfallholz, und am

D o n n e r st a g d e n 16 . I n l i d. I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

in dem Gasthause zur Traube in Waldau
aus dem Hinteren und vorderen Redecker und dem

Sommerwalde :
197 Tanuen -Sägklötze , 15 Tannen -Bauhölzer , 98

Tannen -Deicheln, 17 Buchen- Nutzholzklötze , 2V, Klftr .
8 Fuß langes Tamien -Rebsteckenhvlz , 19b , Klftr . bu¬
chenes , 26 V, Klftr . tannenes Scheit- , 4 Klftr . buchpne
u . 8Vr Klftr . gemischte Prügelu . das davon sich ergebene
Reisig und Avsallholz an den Meistbietenden öffentlich
versteigert , wozu die Liebhaber hiermit eingeladen
werden. Sämmtliche Hvlzsortimente sind ziim bei
weitem größten Theile an die Abfuhrwegc verbracht,
und die Waldhüter Wangler in Ebnet , Heitz -
mann in Ebnet undHeilbock in St . Märgen an¬
gewiesen , dieselben auf Verlangen vorzuzeigen

Nach beendigter Versteigerung am 15 . d . M . wer¬
den aus dem Domänenwaldc Gutacherwald
oberhalb Wildgutach versuchsweise ca . 200 Masseklaf¬
ter meist Bu chen-ScheicholzaufdemStockcundim
Klumpen , wobei die Aufbereitungs - und Bringungs¬
kosten bis an die nächsten Abfuhrwegc das Großh . Do¬
mänenärar übernimmt , an einen oder mehrere Lieb¬
haber an die per Klftr . Meistbietenden vergeben und
hierzu hiermit gleichfalls eingeladen.

Freiburg , den 1 . Juli 1868.
Großh. bad. Bezirksforstei.

Bach .

Frankfun , 2 . Juli , Staats mpiere.

Preuß . 5V» Obligation . Lurbrg. 4°/«O .Fr. L28kr.b.R . 80V« P .
4 ' / -°/ ° so . b. Roths. 95V« G. 4°/,do . L105kr . b. R . 80' /» P .
4"/„ do. da. — Oesterr. 5V« Met . i. S . b. R. —

3' /, »/« Staatssch . — 5V« do. 1852 i. Lst. 60 G.
Franks. 3 ' /,Vo Obligation 81P . 5Vv do. 1859 . „ 63 bez. G ,

Nassau 4 '/.VoObl. b.Rothsch . 94V. P . 5V» do . 1864 „ . 60 P .
4-/o do. 86V« P . dVtz Met . v. 1865 V, 63' /. G .
3 '/, "/o do. 83 P . 5°/« Nat .-A . 1854 53' /« G .

Krhcss. 4«/aObl .Rchlr. L105 83V, P . 5«/ « Met .-Obligat . —

Bayern 5V» Obligation , b. R . 102'/« G. 5V« do. 1852E . b . R.
4 ' /zVo iMng . 95V. G. 5"/«-do. steuerst . 66 52 bez.
4V-°/o V-jährig . 96'/ « b.G. 4'/// « Met .-Obliqat. 43V. G ,
4 ° o Ijährig
4Vo V-jährig „
4°/« Ablös.-R . .

— Rußld . 5°/« Obl . inL . Lfl. 12 —

90 '/, P , Finnld. 4' /-°/oOb. i. R . L105 80 bez. G.
90»/. P . 4' /-«/»Psdb. i.R .L105 79' /« P .

Sachsn.
3^/2 do . „
50/oOLl .b .NLhs . L105 106' /« G.

Belgien
Italien

4V,V°O . i.Fr .L28kr.
5°/gLomb . uS . b . R.

102' /« G .
80'/. G .

Wrkbg. 4VV °/» Obl . b . Roths. 94 -/ , P . 5V,Venet . C. b. R . V, 71V« G .

Baden

4°/g do.
3VrVo do.
4V-"/a Obligation

89' /« P .
82' / , G .
94' , , P .

Schwd. 4V,o/« O. i. R. L105
4' /,Vado . i. L. L12fl .
4V-Vi-Pfbf -i.R . L105

85 G .

83 P .

G.Hefl .

4V« do. .
3' /r.Va do. V. 1842
4P » Obligation
3V,Vo öo .
4"/u Obligationen

87V, P .
83 P .
89V« G.

Schwz. 4 ' /-V° EL .i.Fr . L28 !101V . G.
4V? /° B-rii. Std .-O- 95V. P -
4°/« do , !89 P .
5V,Gf . St .-O .Fr .28 101G .
6V,Sl . i. D . r. 1S81 .79V« P .Oldnb .

64V. P .
N.-Am.

Brschw . !5V, " /0Obt.b .R . s 105 83 G . 6Vo do. r. 1882 77V« bez.

Diverse Aktien » Eisenbahn -Aktien and P̂rioritäten .

Z.M.L78 . Nr. 18,801 . Karlsruhe. ( Fahn¬
dung .) Die ledige Angelika Hügle von Wahlwies
bei Stvckach , welche sich vor einigen Tagen nach Baden¬
weiler begeben haben soll , ist der dahier verübten Ent¬
wendung eines Sonnenschirms von schwarzbraunem
Lustre , mit weißbeinernem Griff , sowie eines grün¬
ledernen Portemonnaies mit Slahlschloß und 4 fl.
39 kr. Geld angeschuldigt. Wir bitten , auf die en^
wendeten Gegenstände, sowie auf die Angelika Hügle
zu sahndm und sie auf Betreten anher eiuzuliefern.

Karlsruhe , den 30. Juni 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schember .
Z .m .290 . Nr . 18,578 . Heidelberg . ( Dieb¬

stahl und Fahndung .) Am 15. Juni l. I . wurde
auf dem Bahnhofe dahier ein kleines Portemonnaie
von grünem Leder , enthaltend : 50 Napoleonsd 'or ,
einen 50-Thalerschein , einen lO-sl. -Schein und etwas
Münze , entwendet.

Wir bitten um Fahndung .
Heidelberg, den 1. Juli 1868.

Großh . bad. Amtsgericht.
H -Süpfle .

Z .m.289 . Nr . 5652 . Kork . ( Bekanntma¬
chung .)

Die Aushebung für 1868 belr .
Beschluß .

Die Bezirkslisten der Wehrpflichtigen des Aushe¬
bungsbezirks Kork von 1867 und 1868 sind ausgestellt
und liegen während 8 Tagen zur Einsicht der Bclhei-
ligten in diesseitiger Kanzlei auf.

Etwaige Einsprachen find während dieserZeil schrift¬
lich oder mündlich zu Protokoll geltend zu machen .

Kork, den 3 . Juli 1868.
Großh . bad . Bezirksamt .

Frech .
Z .l .898 . Nr . 1494/1672 . Mannheim . ( Er¬

ke n n t n i ß . ) In Unlersuchungssachen
gegen

August Galmbach er , Bierbrauer in
Rippberg ,

wegen Bctrugsversuchs .
Nach Ansicht des 8 26 der Gerichtsverfassung und

der 88 205 Ziffer 5 und 207 d . St .P .Ö . wird
erkannt :

August Galmbacher von Rippberg sei unter der
Anschuldigung : '

daß er in gewinnsüchtiger Absicht , um seinen
Gläubiger Leopold Kaufmann in Hainstadl
zu einer das Vermögen desselben beschädigenden
Handlung zu verleiten , am 3 . April b . J . der
Post zu Walldürn einen mit 5 Siegeln versehe¬
nen Brief zur Beförderung übergab , welcher an
Leopold Kaufmann in Hainstadt adressirl
und auf der Adresse mit einem Werth von 3I8fl .
in Papiergeld deklarirr war , jedoch nur einige
Sechser und Kalenderpapier enthielt,

und damit wegen des nach den 88 106,112 ,
450 und 403 Ziffer 3 des St .G .B . zu bestrafen¬
den Verbrechens des Versuchs eines Betrugs
aus Gewinnsucht in Anklagestand zu versetzen
und zur Aburtheilung vor die Strafkammer des
Großh . Kreis - und HofgerichlSMannheim , Ab -
tbcilung Mosbach, zu verweisen.

Mannheim , den 2. Juni 1868 .-
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht , Raths - und An-

klagekammcr , Abtheilung >1.
Dieses wird dem Angeklagten , welcher mittlerweile

flüchtig geworden, auf diesem Wege eröffnet .
Mannheim , den 16 . Juni 1868.

Großh . Kreis - und Hosgericht , Raths - und Anklage¬
kammer, Abtheilung » .

Weber .
Vcsenbeckh .

Z .m .229. Nr . 3741 . Jestetten . (Ausschluß -
crkcnntniß .) Die Gant des Josef Stoll , Joa¬
chims, zu Erzingen belr. — Werde» alle diejenigen
Gläubiger , welche ihre Forderungen vor oder m der
heutigen Tagfahri nicht angemeldet haben, hiermit von
der vorhandenen Masse ausgeschlossen . Jestetten, den

Großh . bad. -Amtsgericht. Füller .

3°/» Frankfurter Bank
3u/sOest-rr . Bank-Aktien
5 '/ , . Cred.A.i. O .W.
5V« Pldbr . d. österr . Errd.-N.
3V, Bayer . Bank L fl. 500
4V,Vsandbr . d.bayr . HYP.-B.
5"/gWürttemb .Pfandbr .b.R .
4«/, D-rmst. B.-A. ii fl. 250
4»/,Miiteld . Er.-A. St 100 Tb-
4V» Lureuch. Bank-Aktien
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
Talirursbahn-Aklien i» st . 250
3V? /» Franks.-Han.-Eisnb.-A.
4V,V«Frankf.-Han . Prior .-O .
4-/« Psandbr . d. Frkj. Hqp .-Bk .
bV^Ocstcrr . Staats -Eisenb.-A,
5° /,Elisab .-B. fl. 200 pr.St .Va
5°/, Siebend . E. B. steuerst? / ,
5»/. BLhm.-Wcstb .-M . fl. 200
5VoFr.Jos .Pr .-Obl . steuerst.
I V» Ludwb.-Bcrd . Eisenbahn
4"/o Neustadt-Dürkheimer

125 P .
766bH .G,
200bcz.G.
87 P .

93 G.
101 G .
231' , <8 ,
99 G .
98V, G.

314 P .

261bez.G .
139bez .G .

4V,V°Pflz .MarbabnbRoths .
4V,"/o Bayr .Ostbahn-Aktien

3VHOest.Süd .StunLom .EB .
3°/ :Liv- E.D . LD . Fr . L28kr.
5VVTosc . Centr.-Eisb .-Prior .
4°/, Thüring . E.-St .A. 40°/g

106' /. G.
125V« P .
134V, bez.
53 P .
43-/« P .
31' /, P .
47 Ei.
84 P .

4V,Deutsch.PHLnir20V, »
Frankl. Vereins-Kasse
b^ Elisabethbahn-Prior . V, 74'/. P .
5Vo do. neucüc Emifs. , 73' /, P .
5'/Md .W.-B .P .i.S .b. » . . 73V. P .
5°/o Siebenbürger E.-B . -Pr . 71». , P .
5V,Galz. EarlLdwb.PrO >.V, 83V,
5°,,Schwch -LP .b.R - ä28Ir . 103'/« G .
4V,V»Heff. Ludwigsb.-Prior .
4' /,V«Ludwb.-Berb .Pr .-Obl.
4V« .
4 °/zSüdS .Bnk.-A. lOVVEinz .

166bez .G.
1S6V. G . ,
87 ' / . P . ' 4«/ö Psälz .Nrdb^ A. 25°/oEz. >85 P .

'
88V, G .
242V. G.

Anletzens-stoose .
3 -//,Preuß .Pr .-A.
Knrh . 40Thlr .L.b.R.
Nass. 25-fl.-L. b. R .
3°/aSt .Hmb. v.1866
4Vß Bayr . Präm .-A.
4"/v Bad. b. Rothsch .
Bad. 35-sl .-Loose
Gr .Hess. 50fl.L. b.R .

25fl. . . .
Ansb .-Gunzenh . L.
OestL50fl -d.R .1839

250fl. . 1854
100fl.PrL .1858
500fl. v.1860V,
100fl . v. 1864

Schweb. Rthlr . 10 L.
Sard . 36-Fr .-L. b.R .
Mail . 45 -Fr .-L. b.R.

54V« bez.
35' / , P .

101V« G .
99 P .
5l ' / . P .
147»/ . G .
38V, G .
I2V. P .
141 bez.

137'/, P .
76'/« bez .
95 bez.
10V« P.

Wechsel -Kurse .
Amsterdam k.S . 10»V. B .
Antwerpen 94' /. G .
Auqsbura 100 B.
Berlin 104' /« G .
Bremen 98 B.
Brüssel 94V, G.
Will l04 ' / . G .
Hamburg 88 ' -« G .
Leipzig 105 B .
London llg G .
Mailand
München - lOOB .
Paris 94'/ , G .

. 60 L 90 T. —
Mw k.S . 102'/, G .
Disconlo . . . . . 3 °/ ° G.

Said und Silbe».
PreußTkaW . fl . 144 '/ «-45 V«
Prcuh . Frd'or. , 957 ' ,, -S8'/,
Pistolen

doppelte ,
Hoil.10- fl.-St . ,
Rand-Ducat . ,
20-Frankenst. ,
Enal . Sover . ,
Rufi . Jmpcr . .
Gold »r.A,spst>. ,
Alteösterr.20r . .
Rand-Llr .

v !t. in Gold .

948 -50
949 -51
954 -5«
538 -40
927 ' /, -28 '/,

1153 -57
949 -51

227 -28

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei. (Mit einer Beilage : Liste der 90. Ziehung der groß-,
bad. SS .fl.-L»ose.)
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